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Infolge der üngsten Ausbreitung der neu-pängstlichen er charismatischen)*
en chwarzairiıka hat sich die Landschafit des alriıkanischen hristentums
vollkommen verändert Angesichts des Eriolgs, den diese en eigent-
liıch überall der en Welt be1l der Bevölkerung verzeichnen, manche
ereits VOTAUS, dass S1Ee die Missionskirchen In demographischer AMNSIC 1n den
Schatten stellen werden.“ DIie Zeit wird zeıgen. Das Mindeste, Was 1mM
Augenblick kann, 1ST, dass die oroßen en die katholische und die
protestantischen als NDbıeter STlcher otschaften auft dem alrikanischen
Kontinent keine Monopolstelung mehr aben, Ja mehr noch: S1e scheinen mittler.
weile VOT der atsache resignıeren, dass ihre GläubigenZ Teil Scharen
diesen en überlau{ien, die ihnen 1n eiInNem Kontext wachsender Armut
zumeıst das Paradies aut en versprechen. Der eine hofft auf Gesundheit, der
andere auft eiIne elle, wieder eiın anderer sSe sich nach eInNemM ner türs
Leben, raucht e1IN Visum uropa us  z Der Wettbewerb die Gläubigen
wird inzwischen mı1t reCc harten Bandagen geführt Der vorliegende Artikel
elasst sich N1IC. 1LLUTr miıt den verschiedenen Gesichtern der airıkanischen
Pängstbewegung, sondern auch mıiıt einigen spekten des schwierigen Miıteinan
ders zwıischen einem alrikanischen Katholizismus, der noch nach eliner eigenen
en SUC. und einem iuriosen Neu-Pängstlertum, das sich angsam, aber
sicher, seınen Weg 1n das relig1öse Herz des postkolonialen Afrika bahnt

Diıe verschiedenen Gesichter der afrıkanıschen
Pfingstbewegung

DIie Päingstbewegung ist eginn des etzten ahrhunderts 1n Nordame
entstanden und eute eın weltweites Phänomen. ® Jenseits ihrer schwıindelerre-
genden Vielfalt cheint der gemeinsame Nenner darin estehen, dass die
Piäings  ©  en und die charısmatischen ewegungen der persönlichenNgaa a E a Ü UE E ’7 e CC 8 E E s aa der aben des Heiligen Geistes, insbesondere des „Zungenredens“ und der „He1i-
lung  66 einen en Stellenwert einräumen. DIie we  e1ıte Ausbreitung der
Pfingstbewegung hat auf ihre Weise dazu beigetragen, Irika 1n das Netzwerk der
relig1ösen Globalisierung integrieren, ber das TIG Mayrargue treifend
chreibt



ie „DIe religiöse Globalisierung USS polyzentrisch gefasst werden. EsS qiOt hein einzel-
Kırchen Nes Sendezentrum, sondern eiIne 1elza. VON Produktions und Ausstrahlungsorten.

Die afrikanische Pfingstbewegung prasentiert Sich als nebulöses Gebilde vielfältiger
Strukturen DON unterschiedlicher TO (große Gemeinschaften, die auf Zehntausen-
de vVON Gläubigen bringen, hbestehen neben Mikrostrukturen, die e1nen einzigen
Seelsorger herum organistert SIN oder Art irchen, Missionen, konfessionsübergrei-
en Bewegungen und Evangelisierungsagenturen). Obwohl MNan noch Immer shurt,
dass diese religiöse Prasenz auf dem Kontinent IN ihren Ursprüngen auf den FEinfluss
ausländischer ARteure zurückgeht, ist die Pfingstbewegung doch rasch heimisch GE
worden, und hre gegenwärtige Ausbreitung ird hauptsächlich DON religiösen Inter-
nehmern DOT vorangetrieben, die nicht systematisch mıt den großen weltweiten
Netzwerken zusammenarbeiten.

Ich unterscheide hıer vier Hauptströmungen der airiıkanischen Päingstbewegung:
die unabhängigen airıkanischenen m1t päÄngstlichen ügen (die auch Spirı
ueengenannt werden), die (abhängigen oder unabhängigen klassischen
Kingstkirchen, die neu-päingstlichen en und die (katholischen oder protes-
tantischen charısmatischen ewegungen
Die unabhängigen afrikanischen Kirchen mıt Hfingstlichen Ügen stellen die älteste
arlıante auft dem Kontinent dar Ihre Iirühesten Niederlassungen en sich 1n
a‘7 die Missionstätigkeit des amerikanischen gstlers John Lake
zwıischen 1908 und HO N2 enWIe die Apostolical 1SSION die eißen)
und die 107 OChristian Church (Tür die Schwarzen) hervorgebracht hat Aus diesen
missionarischen urzeln entstand sodann der sidalirıkanische Z10N1SmMuS, der
eute eine ischung Adus plingstlichen Elementen und Bestandteilen alrıkanı
scher elig1onen ist. Er ist mittlerweile 1 SUudlıchen Afrika ut tabliert und hat
mehrere Millionen Anhänger, die VOT allem den wenıigsten rivilegierten
CNichten der schwarzen Bevölkerung angehören.° Nnner. dieser päingstlichen
Kategorie lassen sich ein1ıge ekannte unabhängıige alrıkanische en unter-
scheiden WI1Ie z der kongolesische Kibanguilsmus 1921 die nigerlanische
Aladura Church die Uum Church VoOoNn Alice Lenchina 1n ambıa
USW., die alle en der Kolonialzeit entstanden S1Nd. Die prophetischen
Gründer dieser en WaTenln unleugbar charismatische Persönlichkeiten und
aben iast ausnahmslos erklärt, S1e se]len VON Gott oder dem Heiligen e1ls
ergrinfen worden, eine SallZ estimmte Mission erfüllen, die melst 1n eiıner
ejlenden ätigkei oder 1n einem Kreuzzug die Hexere1l und YEeWlSSeE
tradıtionelle Praktikenes lele dieser einheimischenenm1t pängstli
chen ügen sprechen ITräumen oder Visionen) eiINe olffenbarende Funktion L
und die be1 ihnen übliche prophetische Irance erinnert 1n yewlsSSser Weise die
rmtuellen Ausdrucksfiormen bestimmter rtlicher Besessenheitskulte anc da.
VOIl verwenden be1 ihren therapeutischen Verfahren rntuelle Gegenstände W1e
gyewel  €es Wasser, yesegnetes Ol, Kerzen us  z Diese ischung ritueller Kormen
wird VON den klassischen ngstlern N1IC immer SCINC gesehen, und S1e werifen
diesenenVOIL, m1t „Heidentum” und Götzendienerel liebäugeln.



Zu den klassischen Pfingstkirchen gehören zunächst jene chen, die 1mM Lauf Der
der ersten zehnte des VETSANSENEN ahrhunderts 1n Nordame unter dem afrıkanısche

KatholizısmusEiniluss der Wegbereiter der pängstlichen Erneuerung Charles Parham und
und dıeWılliam Seymour) entstanden Sind und 1n der Folgezeit auf anderen Kontinen- Pfingstbewe-ten und natürlich auch In Airıka gelasst aben DIie 1914 1n den Vereinigten gUuNgenStaaten gegründeten Assemblies of God beispielsweise, eute die 2T0 Pängst

gemeinschait der Welt, nahmen ihre Missionstätigkeit 1n Irıka 1n den 20er
Jahren auft und benutzten aDe1l Stützpunkte 1n den englischsprachigen Ändern,
die Später auch Drehscheiben für ihre Ausbreitung 1n den irankophonen
ebjleten wurden. Die pannungen und Unterschiede nner. der Päingstkir
chen hren leicht Brüchen und Gründung en Und zögerten
die aner, nachdem S1Ee 1n der ersten Hälfte des etzten ahrhunderts be]1 den
ameriıkanischen und englischen Päingstlern 1n die Schule WAaTCl, nicht,
ihre eigenen en 1NSs en rufen. Der Ghanaer eter Ämin gründete
beispielsweise 1939 SEeINEemM Land die ISAbpostolic Church DIie 210 klas
sische Kingstkirche 1n Ghana ist eute die 1953 VOIl dem schottischen Seelsor
SC James McKeown gegründete Church of Pentecost. Doch S1e wird eute AausS-
SC.VON Ghanaern geleite und treckt cht 1Ur 1n anderen afrikanischen
Ländern, sondern auch 1n der airikanischen Diaspora der westlichen Welt und
Asijiens ihre er aus TY1IC Mayrargue chreibt ber die usbreitung der
Pfingstbewegung 1n We

esta, ist en bevorzugtes Verbreitungsgebiet dieser Pfingstbewegungen
Die sprachliche und Rulturelle dahe der Bevölkerung SOWIE die Bedeutung des Aus:
fauschs und der grenzüberschreitenden andelsnetze aDen hre Ausbreitung über die
Grenzen ihrer Herkunftsländer hinaus erleichtert. Diese Kirchen sind bei der vangeli-
SIETUNG der angrenzenden Länder nach demselben modus oberandıD  N ME die
missionarischen Bewegungen, indem SIE auf regionaler ene Netze geRnüpft aben
Die eihnoden der Ausbreitung Aaben sSich nicht verandert: Von der MutterRirche aduUs
werden Stützhunkte Im Nachbarlan eingerichtet; Evangelisierer und Wanderprediger
ziehen umher; die Gläubigen adUsSs den
deren ern werden SIitz der Mut
terkirche ausgebildet, dann ihrerseits Der Utfor
die Kirche IN ihrem eıgenen Land ansSas Ludovic L  ado ISst n Kamerun geboren. 99) trat der

Gesellschaft Jesu hei und wurde 2002 zum TIiesterS19 machen.
gewehht. Seine Ausbildung Fführte Iinn durch mehrere Läder

Die neu-pHfingstlichen Kirchen, die AaUus Afrikas und n die JSA Gegenwärtig studiert INn Oxford
und arbeitet einer Dissertation ZzZur Anthropologie derder päingstlichen Erneuerungsbewe-

ZUHS der 60er und 700er Jahre hervor- Kultur und der e/gion. Anschrift Campion Hall, Oxford,
0OX7 1 05, Großbritannien.

SCHANZEN Sind, aben eute auft dem
kanischen Kontinent einen YEWIS-
SE olg verzeichnen. WOoO ihre Lehre 1M Wesentlichen mi1ıt der der
klassischen Päingstbewegung übereinstimmt, en S1e sich durch esummMtTte
emente VON dieser ab die zentrale Rolle der eologie VO  Z materiellen Wo  z
stand, die Zurschaustellung des Reichtums der Seelsorger, die Zehntverpfilich



Die LUunNg, der Einsatz der Medien als Miıttel der Evangelisierung, die mediale
Kırchen Übervermarktung VON Heilungsritualen us  z Es xibt inzwischen auf dem alrıkanı

schen ONLNeN einıge hundert dieser neu-päingstlichen en Eın typisches
eispie ist die Inners Chapel. 1983 1n Lagos egründet, verfügt G1E eute sowohl
1n Airika als auch 1n der westlichen Welt über mehrere Niederlassungen.® Ihre
eologı1e VO  3 materiellen ohlstand als Zeichen gyöttlichen degens z1e sowohl
nternehmer als auch Junge Menschen All, die nach erulliıchen Perspe  iven
sııchen. Dieser eologie zulolge ist das en 1mM Überfluss, das Aaus dem Dieg
Jesu berun und Tod entspringt, keine 1n erster Linıe jenseitige, sondern eine
diesseitige Angelegenheit; manıiftfestiert sich 1n eichtum, Gesundheit, AÄAnse-
hen, Wohlstand us  = In diesem Kontext entspricht die Verpflichtung, den Zehn
ten zahlen, der vorherrschenden wonach e1in yroßzügiges Spendenver-
en gegenüber der Kirche oder dem Seelsorger VOIl Gott ebenso sroßzügig
elohnt wird Also spenden die Reichen oroßSzÜüglg, weil S1€e olfen, dass ihre
Geschäite blühen: und die Armen geben dem Seelsorger auch och das enige,
Was S1e aben, weil S1e hoffen, dass ihnen hundertfach vergolten wird Diese
VON den Missionskirchen heitig 1s1]1erte relig1öse Wohlstandsideologie hat den
Seelsorgern dieser pängstlichen Strukturen schnellem eichtum Ve6eTI -

holien, ohne damit das Problem der AÄArmut Tausender ihrer Mitglieder lösen.
Wie o} N1IC VOIl etrug sprechen, WeNn s1e. WwI1e „deelsorger“ VOIl

einer schwerwiegenden irtsc  skrıse und Verarmung proitieren, sich auf
Kosten der Armen bereichern? enn SINd mehrheitlic die VOIl en! und
ankheit betroffenen und VOIl der Arbeitslosigkeit und der Krise des afrıkani
schen Staates verunsicherten aner, die die resigen Gebetsielder der 1NEeU-

pÄngstlichen en überschwemmen. S1ie sehnen sich cht 1LUT nach Gesund
heit und dem täglichen Brot, sondern auch nach e1in wen1g menschlicher Wärme
Die Gebetstreffen gyeben ihnen zumindest die Gelegenhei singen, anzen,
das Wort ergreifen, ihren Gefühlen Ireien Lauf lassen USW., kurz Das
Verführerische dieser eolog1e des ErfTolgs, die den Armen falsche Hoffnun
gEeN MmMaCc. esteht darin, dass S1e ihre Gläubigen VOIl einer Veränderun raumen
ässt, die direkt VOIl (Jo0tt 0OMmMm Kın olcher eDrauc des Christentums 1n
Situationen schafitlicher edürftigkeit und Ungleichhei erinnert die VOIl

Marx pOoS  e  e funktionalistische Beziehung zwischen Religion und Opi
Man kann bedauern, dass die Varlanten der Päingstbewegung, die eute

auf dem kanischen oNLnNen vorherrschen, gegenüber den Fragen der SO71A-
len Gerechtigkeit oder des Kampfs eine Veränderun der „Strukturen der
ünde  “ die die aner en drücken, weitestgehend unempändlic Sind.
Das el aber N1IC. dass der Pfingstbewegung weltweit befreiungskämp-
ferischen Tendenzenenwürde. In Lateinamerika beispielsweise sind S1e recC
stark ausgeprägt; dorten sich auch ngstler uıntier den Beireiungstheologen.
Es ware wünschenswert, dass die alrıkanische Päingstbewegung dieses Anliegen
der efreiung stärker aufgreift, das meıner Ansıcht nach größeren Hoffinungen
erecC. als das bourgeolse Päingstlertum dieser Beutelschneider und Blender,
die sich Seelsorger HONnnn



DerDIie ökumenischen, katholischen oder protestantischen charismatischen Bewegun
gen en die vierte arıante der airikanischen Pfingstbewegungen. S1ie verdan afrıkanısche

Katholizısmusken ihre Kx1istenz zweifellos dem Einiluss, den die üngste päÄngstliche Erneue
und dıerungsbewegung auft die Missionskirchen, darunter auch auf die atholische Pfingstbewe-che, ausgel hat DIie Art, WwWIe S1IEe 1n Afrika gefasst aben, ist N1C überall gUuNgeEN

1eselbe In einem Land WIe Nigerla WaäarTren beisplelsweise die Universitäten, die
se1it den 700er Jahren als Drehscheibe für die Ausbreitung der charismatischen
Bewegungen gedient haben.? Wie für die klassische Pfingstbewegung 1st auch für
die charismatischen ewegunge die persönlicheNgder aben des He  =
gCI Geistes vermittels der auie 1mM Heiligen e1s VON zentraler Bedeutung.
erdings neigen die charismatischen ewegungen VOT allem nNnner‘! der ka
Oollschen Kirche N1IC dazı, das „Zungenreden“ als das ausschlaggebende
terıum Tür die auie 1 e1s betrachten Damit werden die anderen en des
Geistes gleichzeitig auigewertet.

ıe katholische charısmatische Erneuerung In
Afrıka

Die Geschichtsbücher verzeichnen, dass die harısmatische Erneuerung seit dem
1966 ber einige atholische Dozenten und Studenten der Universitä};

Duquesne 1n ittsburg. 1 US-Bundesstaat Pennsylvania Eingang 1n den Katho
lizismus gefunden hat Nter der eitung einiger ngstler machten diese
Wegbereiter die erschütternde Ng der auie 1M Heilligen eist, die ZUT

Gründung VOIl Gebetsgruppen und charismatischen Lebensgemeinschaften
führt  D Natürlich hat der Katholizismus L1LUTr diejenigen emente der Kngstbewe
SUNg übernommen, die mi1t seiıner Lehre vereinbar SINd, WI1e beispielsweise die für
das hristliche Zeugnis wichtige persönlicheNgder en des Heiligen
Geistes Die mtskirche hat N1IC. versäumt, arau hinzuweisen, dass die
Tendenz einiger ngstler, den Charismen der Zungenrede und der Heillung auf
Kosten der anderen aben des Heiligen Geistes den orrang geben, leicht auf
Abwege führen kann Die harismatische Erneuerung hat 1M der atho
schen Kirche einen Domestizierungsprozess urchlauien, we1l die unvermeidli-
che, aber potenziell dynamisierende Spannung zwischen der Freiheit des Geistes
und den Zwängen der Institution erst gelöst werden musste Und wurden die
Gebetsgruppen und die charismatischen Lebensgemeinschaften 1mM Lauf der

und 1mM ngen die katholische Identität der Bewegung ımmer weniger
ökumenisch. nleugbar ist die harısmatische Erneuerung 1n weniger als vier
ahrzehnten einem wichtigen Bestandteil der katholischen FC gygeworden.
\WO. die Bewegufig nach WIe VOT überwiegen Aaus alen besteht, en mittler-
weile eine KAaAllZe Anzahl VOIN Priestern und Bischöifen die Spiritualität der charis-
matischen Erneuerung, und über Priester und Missionare, die S1e 1n den Vereinig
ten Staaten oder 1n uropa kennen gyelernt en, ist die charismatische Erneue-
Iung dann egınn der 700er Jahre auch nach Afrika gelan



Die Das Abenteuer er Missgeschick]), das Msgr. Emmanuel Milingo, VON 1969 bIıs
Kırchen 1983 Erzbischof VOIl usaka, Universum der charısmatischen Erneuerung

erlebt hat, ist ittlerweile hinlänglich bekannt Er 1973 der erste alrıkanı
sche Bischol, der die emente der charismatischen Erneuerung offen 1n selne
Seelsorgepraxis ntegrIierte, m1t dera des Heiligen (Jeistes selne Chr1  N
ten VOI lokalen kFormen der Besessenheit en asC lockte SAllZC
Scharen VON „Heilungsbegierigen“ ıuınd wurde eın eruhmter Exorzist. TOTZ
seiner opularıtä4 musste Rom 1hm 1983 sSein Amt als Erzbischof entziehen, weil
esiımMmMtTe Mitglieder SEe1INES Klerus sich selnen charismatischen Neuerungen
vehement wıdersetzten Er wurde nach Rom berufen und sSeTtz7ite se1ne harısmati
schen Aktıymıtäiäten 1n alien miıt einem gyewlssen 01g& Iort; MUSS jedoch
zugeben, dass G: dem mage der atholischen charısmatischen Erneuerung 1n

keinen guten Dienst geleistet hat, als Clr VOTI Kurzem mı1t der un-Ddekte
liebäugelte.
Dıe charismatischen Gruppen, die eute vielen alrıkanischen Diözesen aktıv
SINd, S1nd ausländischen rsprungs und VON alrıkanischen Priestern oder Lajilen
gyegründet worden. So hat beispielsweise einer der Wegbereiter der Bewegung auft
dem afirikanischen Kontinent, der amerunische Jesult Meinrad ebga, die cha
rismatische Erneuerung 1972 1n den Vereinigten Staaten kennen gelernt und S1Ee
1976 durch die Gründung der nach WwWIe VOT sehr ven Fraternite ala 1n
den katholischen Kreisen Kameruns eingeführt. Im selben eEMPUNg CN die
au{ie 1M e1s aus den en der Priester und alen elner pängstlichen Kirche
1n Abıidjan (Assemblee de Dieu) DIie Fraternitealalegt ihren Schwerpunkt
auf den Lobpreis und den Dienst den en und m1isst der spektakulären
es  on VON Geistesgaben geringere edeutung be1 Ich selbst habe diese
Bewegung, die die Gläubigen ach W1e VOI scharenweise anzıeht und eute auch

anderen airıkanischen ern und 1n uropa vertreten 1st, eın lang
beobachtet unden der Zeıten des Gebets oder der Ausgiekung des Geistes
keinen einzıgen eiıner Glossolalie erlebt Mit dem Dienst den en
WO. ebga Inkulturation der charısmatischen YTnNeUErUNg 1n Airiıka beıtra.:
gCI, weil 1nm WI1Ie Msgr ng0 sowohl das oroße Bedürfnis nach Heilung als
auch die lokalen Formen der Besessenheit durchaus bekannt Sind. TOTLZ der
opularıtä SEe1INES Heilungsdienstes werien Priester und 1SCHNO0{Ie i1hm zuweilen
VOL, dem eDrauc der Sakramen:  en zuviel Bedeutung beizumessen und damit
womöglic. eine magische enunter den Christen iördern ebga ent:
egn

„Wenn /das Fürbittgebet/ die Handauflegung, Segnung noder den Einsatz DON

Sakramentalien (Wasser, Salz, Ol) und DOT em den EXOTrZISMUS miteinschliejst, löst
1es ZU eine leidenschaftliche Polemik (IUS. Die Kirchenvertreter, die das UNTe
dem Verweis auf manchmal vorkommende 1ISSDTrauChe und Verirrungen oder unter
dem Vorwand verbieten, dass Hexerel, agie und Däamonen nicht existieren, 19NnNOTeE-
ren ungerührt are assagen der CNr oder ihrer eiıgenen Oberen Im Ahramt und
halten sich eiIne oberflächliche Theologie oder Philosophie. . Tatsächlic. bhommt
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In der Erneuerung und Im Befreiungsgebet manchmal Missbräuchen und Ver- Der

IrruNgen, doch diese sind weder die einzigen noch die schwerwiegendsten. Das Sakrileg afrıkanısche
KatholiziısmusderProfanierung der Eucharistie UTre Rleingläubige Kleriker und Laien und DOT em und dıedie Abscheulichke schwarzer Messen und des schleichenden Satanismus, der selbst Pfingstbewe-gewiSSe Mitglieder des erus auch hier IN Schwarzafrika nicht verschont, müusste sehr gUNgEN

”iel entschiedener verurteilt werden. Wir ollten den Balken (adUsSs UNSerem eigenen Auge
entfernen, ehe Wr versuchen, den 1  er (IUS dem Auge UNseres AaCASsSTeN Z1e-
hen!“11

Doch SINd cht LUr Priester, die sich 1n den Kreisen der atholischen charıs-
matischen Erneuerung 1n Airıka einen amen gyemacht en o ist der Lale
Jean Pliya AauUus Benin iür se1INe Ng 1n diesem Bereich 1n estalriıka
benfalls allgemein bekannt und übt schon se1t Jahren das Amt des nationalen
Almoseniers der Bewegung dUu>, das ihm VON den Bischöfen anvertraı: worden
1ST
DIie un der charısmatischen Erneuerung auft dem alriıikanischen OoONUuNen:
wird VON der Fähigkeit des alrıkanischen Katholizismus abhängen, die richtige
ıtte zwischen dem edurIinıs nach klerikaler Beauifsichtigung und der
usübung der Charismen des Heiligen Geistes durch die AaAlen en Eın
entscheidendes Problem, miıt dem die harısmatische Erneuerung och immer
kämpien hat, esteht darın, dass die AaAen die delikate Au{fgabe, die Charıs
INnleN unterscheiden und einzuordnen, N1IC ausreichend ausgebildet SINd, mı1t
der olge, dass das Risiko der Verirrungen und VOT allem die Versuchung, die
Charısmen auf Aspekte dera reduzieren, nach WIe VOT oTrOIS S1INd. Solange
die AaAlen cht ausreichend ausgebildet Sind, wird eine ONnTtrolle der Bewegung
VON Seiten des Klerus unvermeidlic Se1iIN vorausgesetzt, die 1SCNOIe und
Priester nehmen sich ın Acht, damit S1Ee cht dort, S1Ee Missbräuche verhin-
dern wollen, 1n irklichkeit dasendes Heiligen Geistes ersticken.

Pfingstbewegung und afrıkanıscher Katholiziıs-
MUS: oOkumenische Perspektiven

Dadurch, dass Ssich der Katholizismus der charısmatischen Erneuerung geöline
hat, hat der Pängstbewegung aller ogmatischen Unterschied: zwischen
diesen beiden christlichen Grupplerungen auf die eine oder andere Weise die
Hand entgegengestreckt. Ich enke, das ist eline Errungenschait und eine ance
ZU lalog, auf der e1| Seiten auibauen können. Seit 1972 hat Rom m1t ein1gen
der klassischen Päingstkirchen einen ökumenischen 1  0 auigenommen. Dieser
1  og hat früher oder Später m1t dem OoOnNnkreten Problem der Unterschiede
Nnner. der Päingstbewegung un Mit WE  = soll reden und in 655611

Namen? TOTZ dieser Bemühungen eine nnäherung IN1USS zugeben, dass
auf diesem Gebiet noch cht VON brüderlichen Beziehungen oder eiıner gyuten
Nachbarschaft zwıischen den tholiken und den Pängstgläubigen die Rede Se1IN



Die kann schon cht ın Airıka Die Pängstler werifen den tholiken VOIL, dass
Kırchen S1Ee die ihrer AÄAnsıcht nach grundlegende Ng der Wiedergeburt 1 e1s

vernachlässigen.!“ Und S1Ee behaupten ach ter protestantischer radition, dass
die katholische Version des hristentums VOIl verdächtigen Frömmigkeitsiormen
und gyötzendienerischen Praktiken Urchse sSe1l em widerspricht die katho
SC Inkulturationstheologie, die die kulturellen und religiösen Werte irıkas
re  eren will, der Kulturpolitik der Päingstbewegung, die auch weiterhin
daran jesthält, die alrıkanischen eligi1onen verteufeln.1> DIie katholische
Kirche ihrerseits, die den neu-pängstlichen Prose  1SMUS cht gerade chätzt,
en die uılmerksamkeit der Gläubigen mittlerweile auft die Grenzen derS
en eilsiehre und Warnt S1e VOT den Fallen der neu-pängstlichen maternahls
schen ErTolgs und Wohlstandstheologie.
YOTZ dieser Meinungsverschiede  eiten mMUusSsen der tholizismus und die
Pfingstbewegung auft dem airıkanischen Kontinent den 1  0g pllegen, denn viele
anische amılıen S1INd de AaCTOo ökumenisch. In elner olchen Situation
ken sich die Spannungen zwischen diesen beiden sSTlıchen Gruppen äulig
desta!l  s]ıieren. auf die Bezlehungen innerhalb dieser amılıen AaUus Daher liegt

Interesse Airiıkas, dass die Piäingstgläubigen und die Katholiken den S1Inn
der Einheit e1s wieder entdecken Wenn S1e VO  3 selben e1ls eseelt SiInNd,
sollten S1e der Lage Se1N, sich die Hände reichen.
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Schichten Südafrikas ndet sich be1 Jean Comarro{ff, Body of Power, 171 of Resistance,
Chicago 1985 Dass die proletarisierten Massen Südafirikas ich die Botschafit der Pängstbewe-
Ulg eigen machen, ist den Anthropologen Jean Comarroif eine Horm des Widerstands

das bürgerliche Christentum der Missionskirchen.
DIie storiker sind sich be1 der dentität des Gründers der Pängstbewegung cht immer

eiN1g: Für die einen ist der Weiße Charles Parham (  e  } der als erster vorschlug, die
Zungenrede als ausschlaggebendes Kriterium der 'auife des Geistes betrachten: für andere
1st der Schwarze Wiılliam eymour (1870-1922), der 1906 1n LOs Angeles das „Azusa
Street eVIval“ nıtıerteensteht iest, ass Parham EYyMOUr star' beeinilusst hat /Zu
dieser Auseinandersetzung vgl Walter Hollenweger, Pentecostalism Origins and development
worldwide, Peabody /London 1972, Z0— 2
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1 e1nraı Hebga rends 0US Jaunde 2005 Der
afrıkanıscheufgrun des Pluralismus innerhalb der Pängstbewegung 1Dt mehrere päingstliche

eils und Sakramententheologien Auf dem airikanischen Kontinent werden die Angehörigen Katholızısmus
der Pfäingstbewegung allgemein „Dorn agaın  ‚e |wiledergeboren] genannt enn die meılisten und dıe
Pfingstler begreifen ihre Bekehrung (den Ireien Akt dem S16 Christus als persönlichen Pfingstbewe-
Erlöser akzeptieren) gleichzeitig als Augenblick der Erneuerung (oder Wiedergeburt) und als gUungen
rundlage der Heiligung anac iolgt die auie e1s5 die CIN1I8C die „Zungenrede“ als
ausschlaggebendes Kriterium lordern Diese Taufe e1s soll den Bekehrten 1ür die 1ssion
und das Zeugnis en

Birgit eyer, „Make complete break wiItN the hast“ Erinnerungen und postkoloniale
Modernität Diskurs ghanaischer Pfingstkirchen Historische Anthropologie 1998)
D 283

AÄAus dem Französischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Dıe kırchlichen Basısgemeinden in
der afrıkanıschen Theologie
Evangeliumsbruderschaften und polıtisch SOzlale
Inıtlatıven

Modeste alu yımı

Die lebendigen chlichen Basisgemeinden SInd zweilellos historische Tatsachen
oder Phänomene Als solche 1ST ihre Entstehung Teil der Geschichte der Kirche
und der Gesellschaft Dennoch Sind die historischen ausalitäten diesem
N1IC empirisch POSIULV SOoNdern auch metaphysisch relig1ös DIiese Lektion
wollen ulls Erinnerung rulen und es  en „JIn der tradıtionellen Dynamik

keine Dichotomie zwıischen dem Heiligen und dem Profanen Im egen
teil die Ngdes Heiligen wird rofanen Kontext [ gele Diese gesunde
Herangehensweise uUuNnseTe anische Gesellschaft IHNUSS VOIL der Kıirche
ernsthafit eTIraCc. BCZORCMH werden
Die lebendigen kirchlichen Basısgemeinden begreifen heißt N1IC. S16
ihren historischen und chlichen Kontext einzuordnen Es heilst auch die
Religlosität wlederzuentdecken, VOI der 516 eseelt Sind und die 516e sich
bergen, C111| Religlosität, die ı kontextuellen Entwurt der afirikanischen Theolo
Z1E zusammengeiasst ist.
Vor dem Hintergrund dieser Thematik aben den vorliegenden Beitrag ZWEeE1
Teile geteult Der erste Teil untersucht den kontextuellen Entwurtf der alrıkani
schen eologie Ihre hermeneutische estimmung verankert die anische


